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Theologie RATZINGER, Joseph Prımal, Episkopat und SuUCCESSLO Apo-

BEA, AÄgostino, > La SCLENZA ıblica cattolica da Leone XS stolica. In Catholica Jhg Heft (1959) Z60—277
AÄngesichts des kommenden Konzıils und der theologischen Bemühung, denPıo DB In Divinıtas Vol Fasc (1959) 599— 634 TIraktat „De Ep1iscopo“ nNeu schreiben, eistet diese Zusammentassun der

Der kompetente Vertasser zeıigt, daß INa  3 die Entwicklung einer eigenen kirchlichen Lehre ber Primat und Episkopat SOWI1e ber die apOSTLOnsche
katholischen Biıbelwissenschaft se1ıt Jahren als eın Ganzes sehen mufßß, Sukzession insofern eiınen Dienst, als sı1e apostolische Nachfolge ıcht
beginnend mMI1t eOos 111 Enzyklika Aeternı Patrıs (1879) Den Schwer- 1U tormal und Jurıdisch, ondern auch als Kontinuität der Auctoritas
punkt des Aufsatzes bıldert die Verteidigung VO: 1us’ XIL Dıvino afflante und 1va VO: des Evangeliums versteht. Die Patriıarchatsverfassung dagegenspirıtmn Miıßdeutungen eıtens der evangelischen Theologie, miıt deren habe polıtische Gründe 1n der byzantinischen Reichsverfassung.Kritik sıch Bea auseinandersetzt. Er betont ZU) Schluß die Bedeutung der
katholischen Bıbelwissenschaft tür die Förderung des kumenischen Ge- SCHAAF, arl Der zlm als pastoraltheologisches Anlıegen.spra In Kölner Pastoralblatt Jhg. Heft Januar —
G, Walter. Die Eucharistie als Sınn-Bild der Consecratio Der Fılm bestimmt heute sehr stark das Weltrbild des Menschen. Daraus
mundı. In Münchener Theologische Zeıtschrift Jhg. Heft ergeben sıch Folgen für die Pastoral: Der Seelsorger hat die Pflicht, VOL

chlechten Filmen a1inNCIl. VWegen der Getahr der Verzauberung durch(1959) 283— 288 den Film mu{ß der Seelsorger bel Filmen, auch wWenn s1ie ıcht unmoraliısch
Ausgehend VO einer Interpretation der Schöpfung und dem biblische: sınd, auf Entzauberung hinarbeiten. Er MU: für die Förderung des
Zeugnis, daß der YESAMTE KOosmos 1n Christus seinen Bestand“ hat, WITr Filmes arbeiten. Er muß der Kınosüchtigkeit der Gläubigen durch
ım Hınblick aut den kommenden Eucharistischen Weltkongrefß dargelegt, eine Erziehung ZUTr Askese begegnen suchen.
inwietern die heilıge Eucharistie eıine Consecratio mundı bedeutet, wobel SCHLLER: Heinrich Der Staat ach dem Neuen Testament.der Vertasser auf se1n Buch „Imago” ber das Bıilddenken der Liturgie VOCI-

In Catholica Jhg. Heft (1959) Da 59
Da die Autoren des Neuen Testaments Christus ıcht als Privatperson undLe Conciıle Oecumenique. In Lumiere er Vıe Nr. 45

(November/Dezember dıe Kırche ıcht als Verein ansehen, hat für s1e die Begegnung Jesu M1t
der politischen acht grundsätzliche Bedeutung für die Einsichit das

ıne Sammlung hervorragender Aufsätze, durch die dıe Bedeutung eines Wesen des Staates, die nıemand verstanden habe wI1ıe der Evangelistökumenischen Konzıils den verschiedensten Gesichtspunkten heraus- Johannes, und seine Erkenntnisse werden VO: ganzen Neuen Testament
gearbeitet wird: Pıerre-Thomas Camelot Les concıles @cumen1ques bestätigt. Für die schwebende Aussprache ber die „Obrigkeit“ dürften
ans l’Antiquite (Charakteristik der ersten sıeben Konzile). arıe-Bruno chliers Darlegungen einen gyroßen Diıenst LunN.
Carra de Vaux aınt-Cyr Les concıles ®cumen1ques de second mille-
naıre de l’histoire de l’Eglise (Problem der abendländischen Konzile 1N den SCHNITZLER, Theodor. Buße UN: Eucharistiefeier. In Anıma
geschichtlichen und BEISLISCH Wırren VO: Mittelalter, Renaılssance un!
Neuzeıit). Jerome Hamer Le concile cecumenique, CNSASHCMEN de Jhg 14 Heft (4959) 230— 338
IS lise Das Konzıil als Versammlung der Bischöfe, Nachfolger der Apostel, In seinem einführenden Wort diesem Sammelheft „Die Buße 1im litur-
I1l Delegierte des Volks, aber die Laien trotzdem vertretend durch den gischen Leben der Kırche“ schreibt Jean iıld „Eine liturgische Erneuerung
ständigen Kontakt, die Beziehung des Hırten ZUr Herde). Yves Congar annn U annn DC]  n werden, wenn s1e auch eine Erneuerung

der christlichen Bußgesinnung ZUr Folge hat.“ In dem zentralen BeitragLe concıle, Eglise et les autires (in Deutschland gehaltener Vortrag, des Heftes expliziert Schnitzler diesen NS5atz: Wenn schon eın Zweitelder die Bedeutung allein schon der Hoftnung, des 1n Bewegung-Geratens besteht, daß Eucharistie und Buße eine Eıinheıit bilden, WwIie die Einrich-hervorhebt). Regis-Claude Gerest Les concıles cumen1ques d’union
Geschichte und Hıntergründe der Unionskonzilien VO')  - Lyon und Ferrara- CunNngen ın unseren Kırchen, die Liturgiefeier, die Lehre der Kirche und die
Florenz). George Racoveanu: L’oecumenicite du point de vue orthodoxe Heılıge Schrift zeıigen, annn die zahllosen Mißerfolge, der Vertfall
Abdruck Aaus „Ostkirchliche Studien“, 1958, sehr persönlıch). Jean OSC* des christlichen Lebens der Eucharistiebewegung se1it 1U8 9 Darauf
Note SUr la cheologie conciliaire de la Retiforme. ANLCWOrTE chnitzler Weil PS bis heute der rechten Eucharistieauffassung

fehlte. In der Eucharistie wırd eın Ende gesehen. TSt das Bußsakrament,
LORELZ: Oswald. Israel und sein Gottesbund. In Wort und ann der Empfang der Kommunion. ıne solche Auffassung stehe 1n

gefährlicher ähe eiınes Sakramentalismus, Ja der Magıe. Nach der rechtenWahrheit Jhg. 15 Heft (Februar K —29 Ordnung die Vereinigung mı1ıt Christus durch die Eucharistie einen
Der Stand der alttestamentlichen Bibelwissenscha# wiıird vornehmlich An ang, uUNsCcCIC Umgestaltung 1n Christus begınnen ber den VWeg
den Werken Eıchrodts und u70 ads erläutert. Eichrodt hat mIit seiner der christlichen Aszese., Jede eucharistische Erziehung, die ıcht zugleich

theologischen Konzeption den überragenden Anspruch des Ratıo- Erziehung ZuUuUr Bußgesinnung, Z Aszese 1st, 1St daher talsch
nalısmus und Hıstorismus 1n den Bıbelwissenschaften Fall gebracht.
W ads Konzeption hingegen vereiniıgt alle Ergebnisse der modernen TILMANN, Klemens. Grundforderungen für die geschlecht-Literaturkritik, den Gegenstand einer Theologie des besser ertassen liche Erziehung. In Katechetische Blätter Jhg. 85 Heft ( Ja-können.

1Ur AA
LÖSLEIN, Frank Zugänge jungen Menschen. In Lebendige Da mancher Bemühungen die geschlechtliche Aufklärung des Kındes
Seelsorge Jhg 1 eft_2/3 (Februar/März E durch die Eltern heute noch ıcht immer als das Normale anzusehen 1St,

Ja die geschlechtliche Erziehung VO Eltern und Schule weder geplant nochDer Verfasser behandelt die Möglichkeiten, die sıch fur eine Begegnung als verpflichtendes Ziel anerkannt iSt, stellt Tilmann u,. folgende Forde-zwischen Geistlichen und Jugendlichen bieten 1n Kırche, Schule, Glaubens- rungen Keinem Kınde dürten auft diesem Gebiete unwahre Aus-stunde, 1n Organisationen, durch Clubs, Heıme der ofenen Tur und künfte gegeben werden (Storchenmärchen);: Jedes Kind, das 1n diepersönlıche Kontakte. Im gleichen Hefit, das dem Generalthema Schule kommt, VO: den Eltern ber die Mutterschaft belehrt worden„Kontaktstellen für die Seelsorge“ steht, zeıgt Eugen Walter die Möglich-
keiten auf, die Kındergarten und Erstkommunion bieten, durch die se1n (Schutz Schmutzaufklärung); Für die Eltern der Schulneu-
Kınder die „unzugängliche“ Generation der heute 3()- bis 50jährigen linge sind 1n jeder Schule Elternabende einzurichten, bei denen wenigstens

kommen. zehn ınuten die notwendige Unterweisung ber die Mutterschaf be-
handeln 1St; Da miındestens Prozent der Elfjährigen er die Vater-
schaf* Besche1id wı1ssen, siınd entsprechende Elternabende 1mM SchuljahrOX K Bonitace. Adaptatıon de Ta liturgie. In Eglise Ma aNnNZuUSELZCN; Vom 13 Lebensjahr ab darf eın Jahr vergehen, ohne dafßBd Nr (Januar/Februar AAn wenigstens einmal ber Ehe, Reite und geschlechtliche Fragen erantwortct-
lıch gesprochen wırd.Im Anschluß den Nımweger Kongreß ber Lıturgie und 1ss1ıon (vglHerder-Korrespondenz ds., Ia2 55) mMIt seinefi vorwiegend praktisch ZIMMERMANN, Heinrich Das absolute „Ic) bin ın derpastoralen Diskussionen wırd 1er eine theologische Grundlage tür das

Prinzıp der Anpassung der Liturgie verschiedene Kulturen dargelegt. Redeweise Jesu In rierer Theologische Zeitschrift JhgSie finder sıch der Lehre VO allgemeinen Priestertum der Gläubigen, (1960) Heft 1 20}das bedeutet, daß die Gemeinschaft der Gläubigen selber Vo Christus
bestimmt worden 1St, das Gotteslob darzubringen, den Kult teiern, was Der Bonner rivatdozent rklärt ausführlich .die Bedeutung des Al bın“
aber 1U der „eigenen Sprache“, der eigenen Ausdrucksweise möglich ISt. ım un Jesu als Offenbarungsformel, die ıcht LULX: 1n den einzelnen
Die römische Liturgie hat eine verhängnisvolle Geschichte gehabt, die S1E Perikopen des Johannesevangeliums, sondern auch mehreren tellen
besonders ungee1ignet für die 1ssıon macht (viel günstiger steht 65 mIit den e1 Markus nachweist. Dem Au SADzZ liegt eine grundlegende Abhandlung
orjentalischen Lıturgıen, dıe sehr empfohlen werden); die römische Liturgıe des Vertassers 1n (1960) zugrunde „Das absolute J bın“ als
wurde ZUECTST, unverstanden, Germanen verpflanzt, ann 1m Mittel- neutestamentliche Oftenbarungsforme
alter VO diesen assımiliert, doch ıcht wirklich VO olk Das
Konzil VO Trient vollendete durch se1ine Säuberung die Spaltung des
Gottesdienstes 1n die „Liturgie der Kleriker“ und das prıvate Gebet der Kultur.
einftachen Gläubigen. Diesen Zustand 1n die Mıssıonen _verpflan;en, 1St
1n jeder Hinsıcht gefährlich WIir sehen das heute mehr und mehr Ce1nNn.,. Heınz. Die Jugend un das Dritte Reich In
MUSSNER, Franz. Der heutige Stand der neutestamentlichen Stimmen der eıt Jhg 5 Heft (Februar 3422572

Da die heutige Generation viele weltpolitische Vorgänge hne iıhre Vor-Forschung. In Katechetisches Rlätter Jhg Heft (Februar ausSseTtZuNge ıcht verstehen kann, 1St Zeıtgeschichte ın Schulen NOL-5364 wendig. Der Vertfasser zeigt VOTL allem dıe psychologischen Schwier1g-Mufiner behandelrt weitgehend 1n Auseinandersetzung MIt der V : keiten auf, die diesen Unterricht bei Schülern 'lll'ld Lehrern heute
gelischen OrsS!  ung einige wichtige Probleme des 1n Hinblick aut belasten. Sıe können berwunden werden, WECeNnN dem Lehrer mehr Freiheit
ıhre atechetische Bedeutung: Formgeschichte der Evangelien (Traditions- yegeben würde, K Methoden, VOTLT allem Gesprächsmethoden 1in
und Redaktionsgeschichte) Entmythologisierung, die Frage nach dem bindung mIit Zeıtungslektüre, Fılm und Funk benutzen. ber den
historischen Jesus, paulinische Theologie Schichten, Gnosıs), Christologie, Erifolg dieser Unterrichtung ber die NS-Zeıt entscheıdet reilich allein
Kanon und „Frühkatholizismus“. die Persönlichkeit des Lehrers.
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CONNERY‚ John K SJ Sıin, Sıckness und Psychiatry. In hinaus, ıhr Ziel ISt, die latenten sozialen Uun! ıdeologischen Hintergründe
eines literarischen Werkes enthüllen) Ahnliches versucht die psycho-merica Vol 102 Nr (23 Januar 492— 495 analytische Literaturkritik (Fr Fergussons, Ph Wheelwright). Die 1N-

Der Verfasser greift das 1n den USA leidenschaftlich diskutierte Thema der gyulstische Kritik geht VO der Sprache, der Syntax, der Klangschicht, VO:
Beziehungen zwıschen Psychiater un! Seelsorger auf Er widerlegt theo- Stil A4us,. Siıe wWwWar und ISt hauptsächlich 1n Rufßland und Mitteleuropa VeEeI-

sychisch unfrei und damit jederlogisch die Thesen, daß der ens! breitet (Spitzer, Auerbach, DiAmaso Alosso). Die Angelsachsen haben
moralischen Verantwortung tür sein ledig sel. In der moralıschen iıhrer Stelle die SO semantische Kritik entwickelt (die Unterscheidung VO:
Erziehung des Menschen könnten ZWaar Fehler gyemacht werden, indem Gott Sınn, Ton, Getfühl und Absicht) Diese Rıchtung hat bedeutenden Finfluiß
ıcht als Quell der Liebe, sondern als Superpolizist dargestellt werde. aut die amerıkanıschen New Critics gehabt. Ferner die organologische
Das adurch entstehende skrupulöse Gewissen könne einer Ursache VO. symbolistische Formalismuskritik (Croce, Gundolf, Valery, Elıot) und
Neurosen werden. Doch haben Neurosen noch viele andere Gründe un! die existentialistische Kritik.
mussen mi1ıt den genulınen Mitteln des Psychotherapeuten behandelt werden.
Genau INuUusse der Seelsorger 1n SC1MC6I1N Bereich der moralischen Los-
sprechun leiben. Eın Konflikt „wiıischen Seelsorger und Psychiater se1l Politisches und sozıales Leben
ebenso erflüssıg w1e zwıschen AÄArzt und Seelsorger, WEeNnN beide 1n ihrem
Eigenbereich leiben. ABD-EL-JALIL, E A Der moderne Islam un dıe ınternatio-

nale USAMMENAY eıt. In Dokumente Jhg Heft (Dezem-DAMM, Vom Wesen So®. Leibesübungen bei Naturvölkern. ber 435240
In Studium Generale Jhg‘ Heft Januar K O) Nach Abd-El-Jalil 71bt s heute den modernen Arabern, deren
Diese interessante Materialsammlung ber Spiel und Sport bei Natur- Zugehörigkeitsgefühl 1 etzten Jahrzehnt gyewachsen 1St und dıe ıhre
völkern kommt dem Ergebnis, da{ß spielende Tätigkeiten bei urkultur- relıgıöse Vorrangstellung 1n der islamischen elt ewahrt haben, eine
lichen Wıldbeutern ıcht ausgepragt und entwickelt sind wı1ıe bei höher beträchtliıche Gruppe, die auf Erneuerung AdUu5S sind und ZWar 1n Zusammen-
organısierten gern, Bauern- un! Hırtenvölkern. Bewegungsspiele tür
Kınder finden siıch 1n allen Kulturen. Miıt dem Initiationsalter 1st diese

arbeit MIt dem Westen. Dieser Kooperatıon stehe eın schwerwiegendes
psychologisches Hindernis gegenüber: das Mißtrauen. Abd-El-Jalıl ylaubt,

orm des Spielens häufig vorbei. Wenn 1119  - VO: den Würfelspielen absieht, daß es hne Umdenken der westlichen Welt gegenüber der arabıschen Welt
die tast immer Vorbereitung Jagd und Krieg dıenen, haben die ıcht der notwendigen Zusammenarbeit dieser beiden geistigen Gro{fß-
meılsten Bewegungsspiele kultischen Charakter. TSTt 1n späaterer eit 1st ZYTruppCch kommen ann. Seine Hoffnung i1St die Kleine Jüdin Maryam, die
dieser besondere Charakter der Spiele 1ın den Hintergrund° sowohl 1 Westen WwI1e 1n der arabischen Welt unzählige Verehrer hat.

DIETERICH, Anton. Literatur un Franco., In Wort und GLASER, Hans-Georg. Einıge Unterschiede ım Parteı- und
Wahrheit Jhg 15 Heft (Februar TOL1 16 Staatsaufbau 7zayıschen der Sowjetunion und der Volksrepublik
Der Beıitrag zeigt den außerordentlichen Reichtum Spanıens 3 lıterarıschen China In Europa-Archiv Jhg. Heft 1/2 JanuarBegabungen, sowohl Land se] ST wıe ın der Emigratıion. Freilich 1St L1ıcht alles echt, W as glänzt. Der staatliche Apparat, VOL allem se1n Pr:  'amı1-
jerungssystem, züchtet literarischen Betrieb und Hektik, die auf die Dauer Der Verfasser zeigt, da{ß die personelle Verflechtung VO:  } ührenden Partei-
den meist Jungen Künstlern ıcht bekommen wiıird. ıcht günstig wıe un Staatsimtern China viel intensiıver 1St als 1n der Ebentalls
tür den Roman und die Lyrık 1STt die Sıtuation des spanischen Theaters. orößer 1St der kollektive Zusammenhalt 1n der chıinesischen K  9 verglichen

mit der der Gründe dafür seien: die Verbundenheıt der chine-Heinrich, 5J Zen als Erleuchtungsweg und Re- sischen Führer untereinander auf Grund gleicher regionaler Herkunft,
gleichen Schulbesuches und gemeinsam durchgeführter Revolution. Daherligi0n. In Kaıros Jhg. Heft (1959) 219—972978
kenne auch China keine Rıiıvali zwıschen Partei und Armee. Auch dieDumoulın rechnet das buddchistische Zen der natürlichen Mystik Z 1St

Ad150, WENnN ıcht Religion, doch religiöser Observanz. Die Techniken Verfassungen bZw. der Staatsautbau der beiden Länder unterscheiden sich
ZUr Gewinnung der Erleuchtung siınd sıch ittlich indı:fterent. Würde ın einıgen Punkten Staatsorgane, ÄArmee, Wirtschaft; alles 1St 1n China

stärker zentralisiert und VO:  3 der Parteı beherrscht
1114  3 aber das Zen VO' aller Religion adıkal lösen wıe die CI HG

chotherapie teilweise versucht AIl ware Zen keine Wirklichkeits-er  Ps hrung mehr nach AÄArt der natürlıchen Mystik. Die Zen-Technik würde WARDOWSEI, Frıtz VOIL Kulturelles Zusammenwirken miıt
Nnur mehr ZUur seelischen Entspannung dienen. Entwicklungsländern. In Hıiılfe für Entwicklungsländer Jhg
OHOFF, Curt Diıe Literaturdoktrin des M, arxifmus. In Heft Januar 1960 314

Der Vertasser zeigt die überragende Bedeutimg der kulturellen Erziehungs-Hochland Jhg. Heft (Dezember 122—129 arbeit für eine sinnvolle wirtschaftlıche und sozıale Evolution 1n den inter-
Hohoft schreıibt weniger ber die Literaturdoktrin des Marxıiısmus als ber nationalen Notstandsgebieten. Der Beitrag erganzt die Ausführungen des
das Verhältnis VO Sozrealısmus den Vätern der soz1ialistischen Litera- Bundespräsidenten, des Bundeswirtschaftsministers und Protessor Baades,
turkritik. In Anlehnung die Studien VO) Demetz we1list Hohoft nach, MIr denen sıch die Cu«c Zeitschrift vorstellt (zweimonatlıche Erscheinungs-
daß VÖO: einer geistigen Vaterschaft arxens und Engels’ für den Sozrealıs-

Besonders informativ siınd die Kurznachrichten.
weıse, Je Heft 316 Umfang, 4.20 Lutzeyer Verlag Baden-Baden).

I11.US und seinen Doktrinären ıcht gesprochen werden annn Engels war
dem lıterarıschen Realismus seiner Zeıt verbunden, der Horaz, Homer
und Vergil geschulte Marx hatte zur zeitgenössischen Literatur 1Ur eın Les handes des Jeunes. In Revue de >Action
ıronisches erhältnis. Populaire Nr 134 (Januar 1960) TEL

Karl Der Rundfunk soll eın Streitobjekt sein. Eıne Untersuchung er das Phänomen der Jugendbanden, ihre Ursache,
In Stimmen der eıit Jhg 85 Heft (Februar 373 ihr Wesen und ihre „Heilung“. Aus der Untersuchung ausgeschlossen sınd

hıs 380 die Gangs der bereıts 18 bıs 20jährıgen M1t ausgesprochen verbrecherischem
Charakter Banden bilden sich schon bei den D — bis 10)jährıgen, oft geführt

Nach Holzamer hat der Bund eın Jegitimes Recht, durch die Einrichtung VO: eiınem T'  ® zuweilen auch VO einem Mädchen. Zusammenschlufß
einer „Deutschen Welle“ seine Ansıchten und Interessen dem Ausland m1t- suchen vor allem Kınder MITt schlechten Familienverhältnissen, hne Heıiım,
zutvellen; gleiches gilt auch für die Errichtung einer Langwelle ZuUuU Intor- Vernachlässigte, zunächst AUS dem allgemein kindlichen und jugendlichen
matıon der Deutschen Jensel1ts des FEısernen Vorhanges; Holzamer befür- Drang nach Kameradschaft, Abenteuer, dem „großen Spiel“; wWenn die
OrteLt ferner die Errichtung eines zweiıten Fernsehprogrammes Aaus yrund- Banden, die VO Br bis und Mitglieder zählen können, auch
tzlichen Erwäagungen, VOr organisatorischen und rechtlichen, wobel nıcht der ntaten wıllen gebildet werden, landen S1e doch tast immer

die Frage ber die Trägerschaft des Zweiten Programmes oftenläßt. Der dabeı Anreiız iSt: Getahr, Sich-Hervortunkönnen, „Welt Ausschluß
der Erwachsenen“. Viele dieser Kinder sind asozı1al, viele durchaus noch

Verhältnis zwıschen Bund und Länder 1n en Kultur.
Zzweıte Teil des Beitrages behandelt die Fragen der Kulturhoheit, das

anpassungsfähig. Eıner der Hauptnährboden sind heute die Rıesen-
wohnblocks MIt kinderreichen Familien und die Trümmergrundstücke, Zur

THEINER, Andreas. Der Prager Germinal. In Wort und Bekämpfung hat 11194  - ın Frankreich se1it zehn Jahren die Qrgaqisag:i9n der
TC1 1n dieWahrheit Jhg. Heft (Februar 1960 E „Verantwortliıchen“, selber Jugendliche, die Zzwel

Eın Bericht ber die Liıteratur 1n der Tschechoslowakei 7zwıischen 956/59 Banden gehen und versuchen, S1€E auf der Basıs reiner Freundschaft besseren
Nachdem 1956 das literArische „Tauwetter“ eingesetzt ALte kritische Zielen zuzuführen. Dazu kommen se1it kurzem die „Clubs du quatier“

Leitung eines „Erziehers“ (staatlıch unterstützt): Baracke mMit Spiel-Wortführer dabei Hrubin, Großmann, Tre ulka gerıeten un Aufenthaltsräumen, anscheinend Panz hne Kontrolle, daß derplötzlich die literarıschen Randexistenzen, Valenta, Skvorecky Uu. die Freiheitstrieb ıcht zurückschreckt. Doch steht es noch 1n den Anfängen,der Schdanow-AÄAra Zu Schweigen verurteılt 1n den Mittelpunkt hauptsächlıch AUS finanzıellen Gründen.des Interesses. Sıe suchen wı1ıe auch die tschechischen Lyriker
einer Wahrhaftigkeit. Im Frühjahr 1959 War die relatıve Freiheit WELTY, Eberhard, Dıiıe Aufgabe des Unternehmers ın derwigder vorbelı. heutigen Wirtschafl, In Die NECUEC Ordnung Jhg. Heft
VON JTPPEEL,: Ernst. Von Staat UuN Gewalt, VDO  S Recht UN: (Februar HZPolitik. In Stimmen der Zeıt Jhg. Heft (Februar

2334247 Welty behandelt 1M Rahmen se1nes Themas den selbständigen Eigentümgr-
Unternehmer und das Management. Der selbständige Unternehmer 1St. für

V, Hıppel führt die Verwirrung, die heute bezüglıch des Verhältnisses das Gedeihen VO: Wirtschaft und Gesellschaft unerläßlich, weil er Risıko-
zwıschen Staat und Gewalt, VO: echt und Politik herrschen, auf die bis ın bereitschaft verkörpert, als Träger VO:  - Privateigentum die Gesellschafts-
unsere eit hineinwirkende naturalistische Staatsauffassung zurück, verhältnisse stabilisiert, menschliche, auch außerwirtschaftliıche VWerte
der der Staat als blinde Gewalt DbZw. das echt als Ausdruck eines rechts- besonders pflegt Das selbständige Unternehmertum MUSSeE  rn daher durch
leeren Wıillens aufgefaßt wiıird (Kelsen). Dieses Konzept VO: S5taat und Hıltfe ZuUuUr Selbsthilte (von seiten des Staates und der Gesellschaft) CN-
echt 1St außer- und er unmenschlich. Nach realıstıscher und moralischer ber dem Großunternehmer geschützt werden. Das Management zeıchnet
Weltsicht können der Staat und das Recht 1U} den Menschen da sıch dagegen durch das Fehlen der Eigentümerfunktion aQUS, s beschränkt

sıch auf reine Unternehmerfunktionen. Bestand und Ausdehnung desseın ıcht umgekehrt, wobei die Gewalt ıcht mehr identisch mi1t dem
Unternehmens können 1jer leicht ZuU Selbstzweck werden. Nur der StaatStaat ZU Mittel wird, den Interessen des Menschen dienen.

AÄAhnliches oilt auch VO: der Politik. ann 1er eindämmen, reilich ıcht dadurch, da{ß immer mehr Gemein-
wirtschaft einführt, sondern dadurch, da{iß gesunde Ausgleiche herstellt.

K, Rene Dıie Hauptströmungen der Literaturkritik
des Jahrhunderts. In Studium Generale Jhg Heft Die Scheidemann-Studıie. In Die Deutsche Universitätszeitung
(1959) Z —O Jhg Heft Januar HZ
Wellek unterscheidet folgende Strömungen der Literaturkritik heute: Die Jjetzt 1n Frankfurt beheimatete Hochschulzeitung veröffentlicht 1n
die marxistische Literaturkritik (Cihr Einfluß reiche weIilt er den Ostblock iıhrem ersten Heft den SO$.: cheidemann- Bericht ber Studentenzahlen
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und Fassungsvermögen der deutschen Hochschulen sSOWw1e die erstien eak- Gegenwart Christi als Leib und Blut 1 Sınne des Urkerygmas test-tiıonen auf diese Erhebung. Scheidemanns nüchterne tudıe, aUuUs der der zuhalten, sondern C555 gebe Aussagen, die die Gegenwart der Person Christideutschen Oftentlichkeit LU das reilich ungeschickte Wort VO. intendieren. Der Öömisch-katholischen Meßopferlehre gegenüber musse s„Herausprüfen“ bekanntgeworden Ist, zeIgt, daß zwıschen derzeitigerKapazıtät und Studentenzahl eine Diskrepanz besteht, die 1n den nächsten
reıilıch beı demselben Neın das triıdentinische „sacrıfıcıum C PIO-

tünf Jahren noch zunehmen wiırd, wenn die Kapazıtät der Unıversıtiten
pıtiatorium“ bleiben, wıe CS dıe Retormation gesprochen hat

ıcht geändert wird. Inzwischen ha Regierung und Parlament iıhren
ıllen bekundet, abzuhelfen, ohne die te der Länder 1n Sachen Kultur KO  STANTINIDIS, T’he sıgenLfACANCE 0} +he Eastern an

beschneiden estern Tradıtions within Christendom. In 'The Ecumenical
Review Vol Nr Januar 143— 153

Chronik des /eatholi?cben Lebens Dies 1St das orthodoxe Korreterat, das auf der Tagung des Zentralaus-
schusses des Weltrates der Kırchen autf Rhodos neben em Re erTat VO.
Edmund Schlink (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 24) gehaltenEFFA, Henry. L’Eglise dans Ie Cameroun independant. In wurde. Es vertritt die These, daß die Reformationskirchen den ProzeßEglise 1yante Bd Nr. anuar/Februar I6 der Enttradıitionalisierung rückgängıg machen und Zur altkirchlichen TIradı-Efta, selber Kamerunese, 1St Herausgeber der katholischen Wochenschrift tion finden ollten, weıl Kırche und TIradition zusammengehören.Kameruns „Efiort Camerounaı1s“, einer der tührenden eingeborenen katho-

lischen Laiıen. Er legt dıie Probleme tür die 1r 1 selbständig ‚WOL- KUEHNELT-LEDDIHN, rik VON Amerıcan Protestants.
denen Kamerun schr klar dar Das Schwierigste ISt der Aftekt die In merica Vol 102 Nr (£5 Januar 448 —452Weıißen als ehemalıge Kolonialmächte, ınsbesondere die Franzosen; dieser Apercuhaft gibt der sterreichische Autor einen historischen Rückblick aufAftekt triıft auch die 1ss1iOonare. Adaptation der Kırche hılft 1er nıcht,
ondern allein Abtretung aller wıchtigen Posten Einheimische. Efta den Kulturkatholizismus und den Kulturprotestantismus 1n Europa, deren
glaubt ftür den Augenblick ıcht eine besondere Bedrohung durch den Gegensätze sıch heute immer mehr vermindern, wodurch der Weg
Islam und hält den Kommuni1smus als Ideologie tür den Atrıkaner gänzliıch einem Glaubensgespräch treigelegt wıird. Diese alten Gegensätze, durch
tremd und unverständlich, dagegen praktisch für gefährlicher durch die politisch-gesellschaftliche Ressentiments zusätzlıch überlagert, sınd dagegen
pOosiıtıve Einstellung der kommunistischen Staaten den Unabhängigkeist- heute noch ın den USA virulent und tühren bei den Protestanten ZU[r

bestrebungen, durch die Propaganda den Westen und durch das Ablehnung des katholischen Glaubens selbst Nur der EUTO sche Einflufß
Gemeinschaftselement der Gesellschaftsstruktur. ernsthafter Kontroverstheologie könnte eine heilende Wır ung 1n dieser

Auseinandersetzung erzielen.
HANG, Thaddäus. Die chinesischen Intellektuellen und das ICHEL, Otto Albert Schweitzer und die Leben-Jesu-For-Christentum. In Stimmen der eıt Jhg. 85 Heft (Februar

321—334 schung heute Apokalyptik un Qumran, In Universitas JhgHeft Januar OBıs heute haben Chinas Intellektuelle weder 1n Chına noch außerhalb
des Landes einen echten ZU Christentum gefunden. Die Ver- Im Rahmen dieses Albert Schweitzer gewıdmeten Heftes, behandelt der
säumnısse der 1sSsıon 1n der Vergangenheit enuüber dieser wichtigsten Tübinger Professor die Bedeutung Schweitzers innerhalb der Jüngeren
Gesellschaftsschicht Chinas grofß Der Ver ylaubt aber, daß das Leben-Jesu-Forschung. Besonders and der Problemkreise der späat-
Christentum Erfolgsaussichten bei den Intellektuellen auch den heute dischen Apokalyptik, ihrer Eschatologie, iıhrer Menschensohn-Erwartung
ın Rotchina ebenden haben wırd. Voraussetzungen dafür sınd eine und Messiaslehre SOWI1e des johanneischen Evangelıums wird gezelgt, welche
noch schaftende Lıteratur, die das Wesen des Christentums den ıcht- Bedeutung den chweıtzerischen Arbeiten zukommt und wıe s1e jelfach

VO: den Qumran-Funden bestätigt worden sind.christlichen Intellektuellen verständlich machen kann, ferner Aufgeschlos-senheit für den derzeitigen wirtschaftlichen und sozlıalen Umbruch Rot- POLONSKA-WASYLENKO, De Oekrains-Orthodoxechinas, dessen Folgen ıcht mehr rückgängıg gemacht werden können. Kerk, geschiedkundige liturgische biisonderheden. In HetAr Les non-sacramentalisables. La Christelijk Oosten Hereniging Jhg. Nr. Januar 1960hdastorale des non-sacramentalisables. In Parole Mıssıon 149— 185Jhg Nr Januar 106— 132 Interessant ZUuUr Kenntnis des christlichen Ostens 1St die Geschichte und
Die noch Junge Missionszeitschrift wird VO' einer Gruppe VO. Seelsorgern Darstellung der ukraıiınısch-orthodoxen Kırche, der testen 1n Rufß and,und Miıssıonaren n, 1e VO: eıt eit Kolloquien abhalten, 4A5 Ja VO: der ukraıinischen Hauptstadt Kıew AduUus ekehrt wurde. Die
kürzlich ber die Pastoral derer, die ıcht den akramenten zugelassen Ukraine hat ZeW1SSE eigene Formen iıhres relıg1ösen Lebens entwickelt,werden können oder wollen tchrısten, bei denen Hındernisse für dıe
Tautfe vorliegen, Getaufte, die dem sakramentalen Leben der Kırche tern-

westlichem Einfluß (so 1ın der Fixierung des Augenblicks der
Wandlung bei der Eucharistieteier und 1 Taufritus). Als Moskau ührend

stehen. Henry berichtet ber das Gespräch, dem eLWwW2 40 Miıssıonare, wurde, wurden eine Reihe dieser Besonderheiten wıie auch der Gebrauch
Seelsorger und Theologen teilgenommen haben Der einzıge Vortrag War der ukrainischen Sprache bei Evangelienlesung und Predigt (anstelle VO.:|
der VO Jean Morel,; 5Superlor des Seminars der 1ss1o0nN de France. Die Kırchenslawisch) verboten. Die Vertasserin des Artikels ebenso wı1e der
Kırche 1ST. verantwortlich tür das eıl aller; 65 mussen Wege gefunden Übersetzer ın einem Nachwort den typıschen antiırussischen
werden, auch dıe akrament-Fernen der Kırche zuzuordnen, ihren Glauben der Ukrainer SeLIt der Revolution und eine chauvınistische Über-

vertiefen, iıhr Gebert stutzen, iıhr Leben christlich führen, SOWEILTt höhung der eigenen Tradition. Das gehört mIıt dem interessanten Biıld,
65 möglıch 1St. 5owohl Priester w1e Laien sınd mıtverantwortlich; doch das 1er entworten WILr
genuge indivıiduelle Betreuung nıcht, instiıtutionelle Formen (oft hne
OÖftentlichkeitscharakter) sınd notwendig. Der Bericht 1n dieser Zeitschrift SCHULTIZ: Hans Jürgen. Kritik der Kirche. In Viertel-
WEeISt eine Anzahl konkreter Versuche auf. Interessant 1St auch eın weiterer jJahrshefte der Evangelischen Akademie Jhg Heft JanuarBeriıcht (A.-. ber die Gründung einer Bruderschaft 1m enegal für n  —IEingeborene, die iıhres Familienstandes ıcht Christen werden kön-
CN, aber VO: Christi Botschaft angerührt sınd. Der Herausgeber des Buches „Krıitık der Kırche“ stößt 1er nach Der

Untertitel se1Nes Aufsatzes aute' „Unverwandelt 1n eiıner verwandelten
Chronık des ökumenischen Lebens Welt“ und ylaubt teststellen können, da{fß sıch dıe Kırche ıcht 1mMm

Vollzug iıhres Auftrages selbst korrigiert. Es yäbe heute Christen ohne
Gemeınde, auch auf katholischer Seite. Dıe übliche Schablone „Innen-BRATSIOTIS, Panagıotis T'he Fundamental Principles an außen“ se1 fragwürdig geworden. Die Sprachnot der 1ır  e, die denMaın Characteristics of the Orthodox Church In The Ecume- modernen Menschen nıcht mehr erreıicht, se1l Existenznot. Der Vertasser

nıcal Revıecw Vol Nr. Januar 154— 163 glaubt die Notwendigkeit einer völlig neuartıgen Verjüngung der
Kırche und zıtlert als Kronzeugen neben Friedrich Heer und Henry deDiese Selbstdarstellung der Orthodoxen Kırche yeschah auf der orthodoxen Lubac auch Friedrich Gogarten. Er hält die „Bekehrung der Christenheit„Faıth and Order“-Konterenz 1n Kifissia, Griechenland, VO der Konterenz ZUuUr Welt“ tür das Gebot der Stunde.des Zentralausschusses des Weltrates der Kırchen auf Rhodos. Diıe Referate

VO ardy (Anglikaner) ber he Bounds and Pıllars ot the
Church“ ebd. 64—172), VO: Charles Westphal (Reformiert) ber „The WI  S, 7u den Vorgängen auf Rhodos. In
Marlks of the Church“ (S 173—182) und VO Georges Florowsky (Ortho- Okumenische Rundschau Jhg. Heft Januar 20—925
dox) ber „The Ethos of the Orthodox Church“ S 83—198) letzteres Der Sekretär der „Katholischen Konterenz tür kumenische Angelegen-
VO yrößtem Gewicht werden 1 Anhang bgedruckt. heiten“ und vorıges Jahr einer der fünf katholischen (Gäste beı der Tagungdes Zentralausschusses des Weltrates der Kırchen, yibt 1er eine Aut-BRIDSTONE, Keith Survey of Church Un:0on Negotiatıons klärung arüber, Ww1e CS den verwiıirrenden 5Spannungen die katho-
D In The Ecumenical Reviıew Vol Nr (Ja- lischen Gespräche mMIt rthodoxen kommen konnte. Der Direktor der
1Ur Zl —760 Studienabteilung des Weltrates, Dr Hans Heinrich Harms, drückt azu

den Wunsch aUuUS, daß nunmehr die Versuche aufhören, eine Seıite dıeDieser Bericht des Sekretärs der Kommissıon „Faith and Order“ des Welt- beiden anderen auszuspielen (vgl Herder-Korrespondenz- ds. Jhg.,der Kırchen x7ibt 1m Rahmen der Okumenischen Chronik einen und 67)globalen Überblick ber den Stand der Unionsverhandlungen zwischen
kontfessionsverwandten Glaubensgemeinschaften 1n den verschiedenen Erd- OLE Hans, S Das Problem des Naturrechts ın der T'heolo-
teilen und hinterläßt eın eindrucksvolles Bıld VO: der unerme(fßßlichen Klein-
arbeıt, die der Weltrat der Kırchen bewältigen hat, ehe daran gedacht gıschen Ethik v“o  S Helmut Thielicke. In Die Neue Ordnung
werden kann, die yroßen Früchte e17NieN. Jhg. Heft (Februar Z

Der Hamburger Studentenseelsorger berichtet 1n diesem ersten Teıl seinerINDER, Ernst. „Realpräsenz“ UN „Repräsentatio“. Fest- Studıie ber dıe unzureıichende Darstellung des katholischen Naturrechts 1nstellungen Luthers Abendmahlslehre. In Theologische Lite- Band der „Theologischen Ethik“ VO Thielicke, ber die protestantıschen
raturzeıtung Jhg. 84 Nr (Dezember Sp 881—894 Einwände das Naturrechtsdenken und das CNH. ontologische enk-

schema ber ihre theologischen Prämissen, die U, eın otalesZur Klärung der Kontroverse ber die Abendmahlsthesen der EKD weist Sündıgsein der gefallenen elt behaupten. Die Fortsetzung 1171 nächstender Vertasser nach, da{fß 6S Luther ıcht U daran lag, die wirkliche Heft oll die Widerlegung bringen.
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